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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 3 Februar .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr emgeschloffen , 2 fl . 7 kr.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1872 .

Abonnements auf die Monate Februar
und März sind gegen Frankoeinsendung
von 1 fl . 2 « kr. von der Expedition <Karl -

Friedrichs -Straße Nr » 1L) direkt zu be¬

stellen , da die deutsche Neichspost nur vier¬

teljährliche Abonnements annimmt . Zu
diesem Preis von 1 st. 2 « kr. ist dann noch
die Bestellgebühr an den Briefträger zu
entrichten .

Wir bitten um baldgefällige Aufgabe
- er Bestellungen .

Telegramme
j - St . Petersburg , 1. Febr . Ein kaiserl . Dekret ernennt

den bisherigen Generalkonsul in Bukarest , Baron Offen¬

bach , zum außerord . Gesandten in Washington . Der von

dort abberufene Katakazy wird dem Minister des Aus¬

wärtigen attachirt .

j - London , 1 . Febr . Die Morgenzeitungen besprechen

den Stand der Alabama - Frage und erklären sämmt -

lich , daß ein vollständiges Einverständniß über die Trag¬

weite des Washingtoner Vertrags nothwendig sei , bevor

das Genfer Schiedsgericht seine Arbeiten beginnen könne .

Die „ Times " sagt , England müsse von dem Vertrage zu¬
rücktreten , wenn Amerika auf dem Versuche beharre , die

Tendenzen des Vertrags zu verdrehen . „ Daily Telegraph
"

erklärt , daß die gesunden Elemente des Vertrags nicht un¬

besonnen abzuweisen seien , aber es müsse energisch protestirt

werden gegen Forderungen , welche die englischen Unter¬

händler bei dem Abschluß des Vertrags nicht gekannt

hätten .

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Febr . Heute Morgen um 2 Uhr hat

Se . Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael Karlsruhe

verlassen und ist mit dem Frühzug nach Berlin gereist .

Karlsruhe , 2 . Febr . Der Staatsanzeiger Nr . 4 vom

1 . d . M . enthält eine Bekanntmachung des Großh . Finanz¬

ministeriums : den Vollzug des Art . 24 des Münzvertrags
vom 24 . Jan . 1837 betreffend . Darnach betrugen die Aus¬

münzungen für das Großherzogthum Baden ( in verschiede¬
nen Münzsorten ) in den Jahren 1838 — 1870 21,406,191 fl .

21 kr . , im Jahr 1871 63,260 fl . 10 kr . , zusammen 21 Mill .

469,451 fl . 31 kr .

o Straßburg , 1 . Febr. Dem „Journ . de Belfort"
vom 27 . v . M . zufolge ist es dem Mülhauser Komitee , das

im Oberelsaß sogenannte „ patriotische Beisteuern
"

, welche

jetzt so viel Staub in Frankreich aufwerfen , einsammelt ,
bis jetzt blos gelungen , 24,750 Fr . flüssig zu machen .

Diese Summe vertheilt sich wie folgt : auf 19,088 Fr . 65 C .
in Mülhausen selbst , 2615 Fr . 35 C - in Thann , 1549 Fr .
in Kolmar , 117 Fr . in Alt - Thann , 400 Fr . in Sentheim ,
200 Fr . in Maßmünster , 100 Fr . in Altkirch , 300 Fr . in

Bühl , 200 Fr . in Münster . Wie ich Ihnen früher gemel¬
det habe , hatten Mülhauser Frauen schon vor mehreren

Wochen für die an Deutschland zu zahlenden Milliarden

unter sich gesammelt und 24,600 Fr . zu diesem Zwecke auf¬

gebracht , welche an Hrn . Thiers abgesandt wurden . Obige
neue Sammlung wurde unter dem männlichen Theile der

Bevölkerung veranstaltet .
Die Frage , wem das Eigenthumsrecht an das hiesige

sogenannte kaiserliche , früher bischöflich Rohan 'sche Schloß ,
das imposanteste Gebäude der Stadt Straßburg , worin

jetzt die neugegründete Biblothek aufbewahrt wird , zusteht ,
ist jetzt endgiltig entschieden . Die deutsche Regierung und

die städtische Behörde sind nämlich dieser Tage darin über¬

eingekommen , daß das Gebäude auf die Dauer von 10

Jahren an die Universität zur freien Benützung gegen eine

jährliche Miethe von 100 Fr . überlassen wird , wodurch

lediglich das Eigenthumsrecht der Stadt dargethan wer¬

den soll .
Die Zuckerfabrik von Wag Häusel hat mit den Ackers¬

leuten des Hagenauer Kreises Lieferungsverträge auf

Zuckerrüben abgeschloffen und beabsichtigt ohne Zwei¬

fel die Errichtung einer Zuckerfabrik diesseits , da weder im

Elsaß noch in Lothringen eine derartige Fabrik besteht .

^ . Mülhausen , 1 . Febr . In den letzten Tagen des

Monats Januar wurde allen Eltern , deren Kinder die

kiesige Primärschule besuchen , von der Schulbehörde
ein Zirkular zugesandt , welches sie mit den wichtigsten

Bestimmungen bekannt machte , welche hinsichtlich der Schul¬

versäumnisse der Kinder in Zukunft gesetzlich durchge¬

führt werden müssen . Diese Bestimmungen sind :

1) Ein Schulversäumniß ist nur dann entschuldigt : s . wenn bas

Kind krank ist ; d. wenn es durch Naturereignisse verhindert wird , in

die Schule zu gehen . 2 ) Der Lehrer , brzw . Lehrerin , ist befugt , im

Laufe eines jeden Monats 3 Tage oder 6 halbe Tage Urlaub zu er¬

lheilen , aus einmal , oder in mehreren Portionen . 3 ) Ein längerer

Urlaub als von 3 Tagen kann nur durch die Oberbehörde ertheilt >

werden und muß dafür 2 Tage zuvor ein schriftliches Begehren einge - >

geben werden . Die Eltern mögen sich sür die Verfertigung dieses Be - !

gehrens an den Lehrer , bezw . Lehrerin , des Kindes wenden . 4 ) Es j

ist jeder Lehrer , bezw. Lehrerin , verpflichtet , am Ende eines jeden Mo¬

nats der Behörde eine Liste einzugeben mit genauer Bezeichnung der

Tage , an welchen von jedwedem Kinde die Schule versäumt worden

ist, mit Angabe von Entschuldigung oder Nichtentschuldigung . 5 ) Ist

das Kind nicht entschuldigt , so werden die Eltern oder ihre gesetzlichen

Vertreter für seine Schulversäumnisse verantwortlich gemacht . 6 ) Die

Eltern oder Pflege - Eltern derjenigen Kinder, , welche ohne genügende

Entschuldigung gefehlt haben , werden sofort zur Rechtfertigung der

Versäumnisse vorgeladen und können , nach Verwarnung , zu einer

Geldbuße oder auch zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt werden .

** Saargemünd , 31 . Jan . Durch Verfügung des Hrn .

Oberpräsidenten zu Straßbnrg wurde der hiesigen Spar¬

kasse auf ihr Guthaben an die csi55o äss llspöls «t oan -

mKnstions ein weiterer Vorschuß von 200,000 Franken ge¬

währt . Durch Verfügung des Hrn . Präfekten zu Metz

wurde ferner die von der Stadt Saargemünd seinerzeit er¬

hobene Kontribution von 50,000 Franken vorschuß¬

weise zur Rückzahlung angewiesen .
** Stuttgart , 1 . Febr . Der Antrag Oesterlen ,

betr . die Neservatrechte , ist auf nächsten Dienstag zur Be¬

ratung in der Abgeordnetenkammer gestellt .

* Berlin , 31 . Jan . Die in unserm gestrl . -n Blatt be¬

reits in kurzem Auszug angedeutete Rede , welch , »er Reichs¬

kanzler Fürst Bismarck in der Sitzung des Abgeordneten¬

hauses vom 30 . Jam in Erwiederung der Aeußerungen vom

Centrum des Hauses her gehalten hat , ist so individuell

charakteristisch , so staatsmännisch und so bedeutend für die

Stellung der preußischen und Reichsregierung gegenüber dem

Gebühren der klerikal -ultramontanen Partei , daß wir noch¬
mals auf dieselbe zurückkommen zu müssen glauben , um sie
in ihrem Haupttheil wörtlich wiederzugeben . Nachdem Fürst
Bismarck die Rechenexempel der Klerikalen über die Ver¬

letzung der Parität in Anstellung der Staatsbeamten in

ihrer ganzen Abgeschmacktheit dargestellt und auf die Ab¬

normität einer kirchlichen Fraktion in einer politischen Ver¬

sammlung mit den oft erörterten Argumenten aufmerksam

gemacht , führte er weiter aus :

Ich habe , als ich aus Frankreich zurückkam , die Bildung dieser

Fraklion nicht anders betrachten können , als im Lichte einerMobil -

machung der Partei gegen denStaat , und ich habe mich

nun gefragt : Wird dieses streitbare Korps , welches zweifellose Anhän¬

ger der Regierung aus ihren Sitzen verdrängt und eine solche Macht

übt , daß es gänzlich unbekannte Leute , die in den Wahlkreisen nie¬

mals gesehen waren , bei der Wahl durch einfachen Befehl von hier

»uS durchsetzt — wird dieses streitbare Korps der Regierung verbün¬

det sein , wird cS ihr Helsen wollen »der wird cs sie angreifen ? Ich

bin etwas zweifelhaft geworden , als ich die Wahl der Führer sah, als

ich sah , daß ein so kampfbereites und streitbares Mitglied , wie der

Hr . Vorredner ( Windthorst ) sofort an die Spitze trat , ein Mitglied ,

welches von Anfang an , aus Gründe «, die ich achte und ehre , ungern

und mit Widerstreben der preußischen Gemeinschaft beigetreten ist , ein

Mitglied , das bisher niemals burch seine Haltung und durch die

Färbung seiner Rede bekundet hat , daß es diesen Widerwillen über¬

wunden habe , ein Mitglied , von dem ich noch heute zweifelhaft bin ,

ob ihm die Neubildung des Deutschen Reiche» willkommen ist : » b er

in dieser Gestaltung deülsche Einigung annehmen will , oder ob er sie

lieber gar nicht gesehen hätte , darüber bin ich noch immer im Zweifel .

Ich bin indetz , als ich aus Frankreich zurückkehrte , unter dem Ein¬

druck und in dem Glauben gewesen , daß wir an der katholischen

Kirche eine Stütze für die Regierung haben würden , vielleicht eine

unbequeme und vorsichtig zu behandelnde — ich bin in Sorge gewe¬

sen , wie wir es anzufangen haben würden , vom politischen Stand¬

punkte aus etwas anspruchsvolle Freunde so zu befriedigen , daß wir

mit ihnen auf dir Dauer leben können und daß wir dabei die nöthige

Fühlung mit der Mehrheit des Landes behielten . Diese Sorge hat

mich damals , ich kann wohl sagen in erster Linie beschäftigt , so oft

ich mich den inneren Angelegenheiten wieder zuwandte . Ich wurde in

der That überrascht durch die Haltung , welche die mobil gemachte Armee

einnahm . Ich habe mich aber noch in der ersten Reichstags -Sitzung /

einer Aeußerung über diese Frage sorgfältig enthalten , ich habe mir

gesagt : die Frage ist zu ernst , ich will abwarten , wie sich die Partei

entwickelt , ob freundlich oder feindlich , ich habe geschwiegen .

Von jener Seite wurde nicht geschwiegen. Ich mußte , als ich aus

Frankreich zurückkam , erfahren , welche Mittel bei "den Wahlen ange -

! gewendet worden waren , um die Wahlen dieser neuen Partei durchzu -

setzcn. Wir hatten gehofft , an einer streng kirchlichen Partei eine

Stütze zu gewinnen , die dem Kaiser gibt , was des Kaisers ist , die

die Achtung vor der Regierung auch da , wo man glaubt , daß die Re¬

gierung irrt , in allen Kreisen , namentlich in den Kreisen des politisch

weniger unterrichteten gemeinen Mannes , der Masse , zu erhalten

sucht . Ich mußte mit Betrübniß und Befremden hören , daß die

Wahlreden , die ja zum größten Theil gedruckt find , die Preßerzeug -

nisse, die aus die Wahlen hrnwirken , gerade an die Leidenschaften der

unteren Klassen , der Masse , appellirten , um sic zu erregen gegen

die Regierung , daß dagegen Nichts geschah , um irgend ein

! von Seiten der Regierung vorgekommenes Versehen zu entschuldigen ,

sondern daß man Alles , was man an unserer Regierung wie an jeder

nach menschlicher Unvollkommenheit tadeln kann , sehr scharf be -

, leuchtete ; aber etwas Gutes über die preußische Regierung , etwas ,
i was zur Anerkennung derselben aufforderte , habe ich in diesen Wahl -

! reden nie gelesen .
! Nichtsdestoweniger mußte man nach dem Zeugnisse der Herren an¬

nehmen , daß die altprcutzischen Einrichtungen — altpreußisch ist nicht

die richtige Bezeichnung , sondern neupreußische Einrichtungen — wie

sic bestehen , von der katholischen Kirche als ihr willkommen , als ihr

nützlich , als ihr eine ehrenvolle und bequeme Stellung gewahrend an --

erkannt würden .
Die höchsten Zeugnisse von Sr . Heiligkeit dem Papste , die Zeugnisse

der Bischöfe haben uns darüber Vorgelegen , daß man mit uns zu¬

frieden sei ; wir hatten gehofft , daß diese Zufriedenheit sich einiger¬

maßen bei dem Einfluß auf den gemeinen Mann , wie er auf der

Kanzel und im Beichtstuhl geübt wird , zeigen und erkennbar machen

würde , und wie ich sah , daß doch mehr das Gegcntbeil der Fall war ,
wie ich sah , daß man auf der eineu Seite die preußischen Einrichtun¬

gen für das Reich verlangte , auf der andern Seite sie dem gemeinen
Manne nicht in einem ganz günstigen Lichte darstellte , da bin ich

zweiselhast geworden und bin einen Schritt zurückgetreterr . Wie ich

ferner gesunden habe , daß die Fraktion , von der ich sprach, im Reichs¬

tage sich bereitwillig Elemente aneigncle , deren fortdauernder prinzipiel¬
ler Widerspruch gegen den preußischen Staat und gegen das Deutsche

Reich notorisch war , und sich aus diesen Elementen verstärkte , Pro¬

testanten , die nichts mit dieser Partei gemein halten , als die

Feindschaft gegen d -a s Deutsche Reich und Preu¬

ßen , in ihre Mille aufnahm , daß sie Billigung und Anerkennung

fand bei allen den Parteien , die , sei es vom nationalen , sei es vom

revolutionären Standpunkt aus gegen den Staat feindlich gesinnt —

eine Gemeinschaft , die die Herren vielleicht im Prinzip zurückweisen ,
die sie aber doch, sei es wider ihren Willen , auf dem Wege , den sie

gingen , fanden — da bin ich mir immer klarer in der Besorgniß ge¬

worden » daß wir durch diese Partei zu der bedauer¬

lich en Situation kommen würden , in der war uns

b e s i n d e n .
Der Herr Redner hat vorzugsweise die Aufhebung der katholischen

Abtheilung im Kultusministerium als Anlaß zu dem Vorwurf des

Mangels an Parität ( Gleichstellung ) in den staatlichen Verhältnissen

genommen . Die katholische Abtheilung hatte in dem absoluten Staate

meines Erachtens ihre vollständige Berechtigung ; daß der König , der

über Alles in letzter Instanz zu entscheiden harte , auch den Rath sach¬

kundiger Katholiken über katholische Angelegenheiten hören wollte , daß

er sich sogar eine Vorschrift daraus machte , gewisse Stellen mit RL -

lheu gewisser Konfessionen zu besetzen, war durchführbar . Sobald wir

in konstitutionelle Formen Übertritten , war es meines Erachtens ganz

unverträglich mit dem Grundbegriff der Verfassung , daß die Zugäng¬

lichkeit zu gewissen politischen Ralhsstellen in den Ministerberathungm
von der Konfession abhängig gemacht wurde . Wenn das geschehen

muß , dann ist die ministerielle Verantwottlichk . it damit überhaupt

nicht mehr verträglich . Entweder hat der Kultusminister eine Ver¬

pflichtung , den Ansichten seiner katholischen Rache zu folgen , und dann

kann er für diesen Theil seiner amtlichen Thätigkeil verfassungsmäßig nicht

mehr verantwortlich sein , oder er hat diese Verpflichtung nicht , dann

ist es auch nicht erforderlich , daß diese Räch « in eine besondere Ab¬

theilung sormirl werden , welche statutenmäßig einem bestimmten Be -

kenntuiß angehbren muß . Es ist entweder eine Beschränkung der ver¬

fassungsmäßigen Verantwortlichkeit oder ein ganz nutzloses Institut ,

wenn der Minister schließlich sagt : iH würde euch gern gefällig sein ,

aber meine verfassungsmäßige Verantwortlichkeit der Mehrheit der

Volksvertretung gegenüber läßt es nicht zu.

Ich kann außerdem nicht leugnen , daß ich den Eindruck habe — ich

beschuldige damit Niemand , gegen seine Ueberzeugung gehandelt zu

haben — , daß die Richtung dieser katholischen Abtherlung degenerirt

( ihre ursprüngliche Natur verändert ) hatte . Sie wurde ursprünglich

geschaffen , um Beamte de« Staates zu haben , welchen vorzugs¬

weise der Beruf anheimfiel , die . Rechte des Staates in Bezug auf die

katholische Kirche auszuüben und zu vertreten , in einer freundschaft¬

lichen Weise zu vertreten , wie es zwischen befreundeten Potenzen üblich

ist. Sie hatte aber schließlich den Charakter angenonimen , daß sie

meiner Ansicht nach ausschließlich die Rechte der Kirche innerhalb des

Staate » und gegen den Staat vertrat .

Ich habe deßhalb schon vor drei oder vier Jabren bei Sr . Majestät
dem König gelegentlich zur Sprache gebracht , ob es nicht nützlicher
wäre , wenn wir an diesem Orte einen päpstlichen Nuntius an Stelle

dieser Abtheilung hätten , indem von dem Nuntius Jedermann weiß ,
was er vertritt und was zu vertreten seine Pflicht ist , und man ihm

gegenüber eben die Vorsicht beobachtet , die man Diplomaten gegenüber

nimmt , und indem er seinerseits auch im Stand ist , den kirchlichen

Souverän , den er vertritt , unmittelbar von den Eindrücken , die er

wirklich hat , ohne eine zwischenliegende Instanz und ohne falsche Strah¬

lenbrechung in Kenntniß zu setzen. Ich habe die Einrichtung eines

Nuntius immer für wesentlich nützlicher und zweckmäßiger gehalren ,
als die katholische Abtheilung . Ich habe indessen nicht gewagt , ihr

Folge zu geben , da ich sowohl an höheren Stellen , als auch in der

öffentlichen Meinung eine starke Abneigung dagegen vorfand . Ob wir

schließlich nicht doch auf diesen Ausweg kommen , überlasse ich der ge¬

schichtlichen Entwickelung , sobald sie friedliche Wege gefunden haben

wird . Aber ich habe den Grundsatz immer nützlich gefunden : des

Freundes Freund und — ich will nicht sagen — des Feinde - Feind ,
aber des Gegners Gegner zu sein , und Konzessionen in der jetzigen

Lage zu machen , ist mir deßhalb wie die alte Fabel von dem Wan¬

derer , seinem Mantel und der Sonne und dem Winde vorgekommen .
Der Wind konnte ihn nicht nehmen , die Sonne gewann es ihm ab ,
und mit der Sonne würden die Herren auch weiter gekommen sein .

Es ist ferner die Situation nicht blos durch die Gründer dieser kon »



fesfionellcn Fraktion erschwert worden , sondern auch durch die in der ,
Thal in unsern politischen Debatten ganz ungewöhnliche Leidenschaft - ^

lichkeit des Tones , vorzugsweise in der Presse .
Ich würde cs als großen Fortschritt erkennen und bitte Sie darum ,

und ich will mich bemühen , das zu lhnn : — lassen wir diese Lei¬

denschaftlichkeit aus den Diskussionen heraus , dieses gegenseitige An¬

klagen ; suchen wir aus dieser iitP .er That für das Vaterland großen
Kalamität von theologischen Diskussionen auf politisckem Gebiete einen

friedlichen und ruhigen Ausweg zu finden . Es ist der ernste Wille !
der Regierung , und ich glaube , aufrichtig kann Niemand daran zwei - !

feln , daß jede Konfession , und vor allen Dingen diese so angesehene
und durch ihre Volkszahl große katholische , innerhalb diese« Staate «

sich mit aller Freiheit bewege» soll .
Daß sie außerhalb ihres Gebietes eine Herrschaft übe , das können

wir in der That nicht zugeben , und ich glaube , der Streit liegt mehr
auf dem Gebiete der Eroberung für die hierarchischen
Bestrebungen , als auf dem Gebiete der Vcrtheidigung .

Der Weg dazu wird nicht in kleinlichen Maßregeln , in Chikanen
liegen , und ich bedaure , daß beispielsweise die Braunsberger Ange¬
legenheit vermöge der Schwierigkeit , mit welcher jede Aenderung der

Staatsgesctzgebung bis in kleinliche Konsequenzen verbunden ist , und

gegenüber der Heftigkeit , mit der aggressiv von der andern Seite auf - '

zetteten wurde , zu gesetzlichen Konflikten hat führen müssen . Die

StaatSgesctze verbieten eS, einem Bischof der katholischen Kirche das

Recht der Entlassung eines Staatsbeamten zu übertragen ; es ist da
eine Kollision zwischen dem kirchlichen Recht , wie es sich heutzutage
ausgebildet hat , und zwischen der augenblicklich bestehenden Staats¬

gesetzgebung rechtlich unvermeidlich gewesen ; eine Kollision , welche zu
lösen und in schicklicher Weise zu lösen ich als die Aufgabe einer wei¬
teren Gesetzgebung betrachte , und ich glaube , das wird eine Aufgabe
sein , deren der neue Kultusminister sich mit Vorliebe und Beschleu¬
nigung annehmen wird .

Dogmatische Streitigkeiten über die Wandlungen oder Deklarationen ,
welche innerhalb des Dogma 's der katholischen Kirche vorgegangen
fein können , zu beginnen , liegt der Regierung sehr fern und muß ihr
fern liegen ; jedes Dogma , auch das von uns nicht geglaubte , welches
so und so viel Millionen Landsleute theilcn , muß für ihre Mitbürger
und für die Regierung jedenfalls heilig sein . Aber wir können den
dauernden Anspruch auf eine Ausübung eines Theiles der
Staatsgewalt den geistlichen Behörden nicht einräu¬
men , und soweit sie dieselbe besitzen, sehen wir im Interesse des
Friedens uns gcnölhigl , sie einzuschränken , damit wir neben einander

Platz haben , damit wir in Ruhe mit einander leben köunen , damit
wir so wenig wie möglich genöthigt werden , uns hier um Theologie
zu bekümmern . Ich kann auch für die Regierung nur den Stand¬

punkt wahren , daß man von der Regierung eines paritätischen Staa¬
te« nicht verlange , sie solle konfessionell auftreten » ach irgend einer

Richtung hin . Konfessionell kann eine Regierung als solche nur dann
austreten , wenn sie eine Staatsreligion hat , wie wir sie nicht haben .
Der Vorredner will dem substituiren 5 bis 6 Staatöreligionen , von
denen jede ihre staatliche Geltung und Berechtigung haben soll . Ich
bestreite den Herren , daß , wenn sie diese Fragen hier der Staatsregie¬
rung gegenüber in dem Sinne vertreten , — daß sie dabei die Mehr¬
heit ihrer eigenen Glaubensgenossen auf ihrer Seite hätten . Das be¬

streite ich und gewärtige ich den Beweis .

* Berlin , 31 . Jan . Sitzung des Abgeordneten - s
Hauses vom 31 . Jan .

Das Haus fährt in der Berathung des Etats für das Kultus¬
ministerium fort . Der Gehall für den Direktor der Abtheilung
für die geistl . Angelegenheiten mit 4,500 Thlr . wird bewilligt . ( Da¬

gegen die katholische Fraktion und die Polen ) .

Zum Titel : Besoldungen für den O b er k ir ch c nr a t h nimmt !

das Wort der Abg . vr . Kosch unter Hinweis auf die gestrigen Worte
des Fürsten Bismarck , daß allen Religionsgesellschaften eine gleiche
Behandlung zu Theil werden solle , und daran die Vorlesung eines Er¬
lasses des Konsistoriums der Provinz Brandenburg au « dem Februar
des vorigen Jahres knüpfend , welche den Uebertritt Evangelischer zum !
Judenthum behandelt und auf einen Beschluß des Oberkirchenraths !

Bezug nimmt . Wenn man — bemerkt der Redner — sich darauf be¬
schränkt hätte , von dem Abfall abzurathen , so ließ sich dagegen nichts !
einwcnden ; aber der Oberkirchenrath habe sich nicht gescheut , den ge¬
hässigen Erlaß aufrecht zu halten und die Bekenner des Judenthums
schwer zu verletzen . Gegen den Erlaß seien Proteste erhoben worden ,
aber er habe das Recht und die Pflicht , auch hier Einspruch gegen
eine unerhörte Verdächtigung der Bekenner des Judenthums zu thun .
Der Erlaß sei noch dazu veröffentlicht worden kurz nach dem Kriege ,
wo Jeder Gut und Blut auf dem Altar des Vaterlandes geopfert :
das sei kirchlicher Zelotismus , Muckerthum , Obskurantismus , durch die
der Staat von der Höhe seiner Bildung herabgedrückt werde ; einer >
solchen Behörde , die Zwietracht , Intoleranz , Haß Predige , könne er die !
Lebensfrist nicht verlängern . Der Lebensfaden müsse ihr im Gegen -
theil möglichst rasch abgeschnitten werden .

Abg . Holte ( Fürst Bismarck tritt ein ) will nicht Kirchenpolitik
treiben ; als Abgeordneter habe er nicht das Recht , gegen die Position
zu stimmen , denn das hieße ein Recht mißbrauchen . Die Position sei
zur Dotation für die cvangel . Kirche geworden , und es sei nicht daran
zu rütteln . Der Zeitpunkt für die Scheidung von Kirche und Staat
sei nicht mehr fern ; bis dahin müsse der Rechtszustand intakt bleiben .

Abg . Müller (Berlin ) hält seinen Antrag ausrecht , die Position
von 26,140 Thlr . für den evangel . Kirchenrath abzulehnen . Hier sei
man nicht , um Courtoisie dem Minister Falk gegenüber zu üben ,
sondern um die Interessen des Landes zu vertreten . Mit der Annahme
des Antrags werde übrigens dem Minister keine Verlegenheit bereitet .
Der Oberkirchenrath sei nicht aufrecht zu halten , sowohl wegen seiner
Herkunft , als auch deßhalb , weil seine Eristenz auf keinem Gesetz be¬
ruhe , weil sie die Ausführung der Verfassung verhindere , und zwar in
dem Art . 15 . Der Oberkirchenrach sei durchaus nicht die geforderte
Repräsentation für die Loslösung der Kirche ; er müsse also zunächst
vom Etat abgesetzt werden .

Redner bestreitet , daß der Oberkirchenrath die ihm bei seiner Ein¬
richtung gestellte Ausgabe erfüllt , daß er als provisorischer Regent die
Kirche gut verwaltet habe . Der Oberkirchenrath halte sich für unfehl¬
bar und vertrete nur die evangelische Reaktion , habe nie etwas Ande¬
res gethan , als die reaktionären Schritte des Ministers Mühler und
der Konsistorien zu bemänteln gesucht. . Nun , der Herzog ist gefallen ,
lassen Sie auch de» Mantel fallen , setzen Sie den Oberkirchenrath ab /

Minister Falk antwortet nicht , weil er an dieser Stelle nicht ant¬
worten könne , ohne festen Boden gewonnen zu haben . Die schweren
Fragen , welche beantwortet werden müssen , bedürfen der Ueberlegung ;

die Lösung der Frage wegen Ausführung des Art . 15 würbe durch
die Absetzung der Position nicht gefördert . . Sehen Sie ab von jeder
Courtoisie gegen meine Person in dieser schwierigen Frage ; halten
Sie sich an die Sache !" (Beifall . )

Abg . Reichensperger (Olpe ) : Gerade um Artikel 15 durch¬
führen zu köunen , müsse die Kirche eben so gut selbständige Organe
haben wie der Staat ; freilich müsse die Behörde den Wünschen der
Mehrheit des Landes entsprechen : ihre Eristenz aber sei nöthig . Das
Brechen mit den alten Traditionen im Staatskirchenrccht würde mit
dem Brechen der andern preußischen Traditionen des Steuerzahlens
zusammenfallen .

Abg . Strosser bedauert , daß der Abg . Kosch nicht eine andere

Angelegenheit abgewanet habe , um zu sprechen . Ein Jude habe
nicht das Recht , sich in innere Angelegenheiten der evangelischen Kirche
zu mischen . ( Die ferneren Ausführungen des Redners werden häufig
von Heiterkeit , die sich oft bis zum schallenden Gelächter steigert , an¬
dererseits aber Rufe , wie : Zuchthauston ! provozirt , unterbrochen .)
Redner sagt u . A . , er habe die Rede des Ministerpräsidenten nicht zu
vertreten , und auf den Ruf : Hört , hört ! erwiedert er : . Hört , hört !

Ja , ich bin nicht der Ministerpräsident ( Gelächter ) ; wenn ich's ein¬
mal sein werde ( Gelächter ) , so werden Sie ganz andere Worte hören ."

( Schallendes , anhaltendes Gelächter .) Redner tritt auch den Ausfüh¬
rungen des Abg . Müller entgegen ; er apostrophirt ihn einmal : Hr .
Pastor ! und wiederholt dies , wird deßhalb vom Präsidenten korrigirt
und auf die Geschäftsordnung verwiesen ; links hört man : »Zuchthaus -

Aufseher ! " Redner wünscht , der Kirchenrath möge seine Schuldigkeit
thun auch Pastoren im Amte gegenüber . ( Ruf links : „Denunziant !" )

Abg . Vitchow : Sobald es sich um Art . 15 handelt , bläst die
rechte Seite mit dem Centrum in ein Horn . Das möge die Regie¬
rung besser in ' S Auge fassen . . Ich protestire , daß die HH . Abgg .
Reichensperger und Stroffer hier für die Freiheit der Kirche eintreten ;
der Oberkirchenrath ist keine gesetzliche Behörde , ist kein Organ der
Kirche , sondern ein Organ des Staates , ist illegitim , entspricht nicht
Dem , was der Art . 15 will . Unsere ursprüngliche Opposition da¬

gegen ist kein Doktrinarismus ; sie stützt sich auf den praktischen
Grund , daß nach unserer Ueberzeugung der Oberkirchenrath Unfrieden
erzeugt , Unfrieden , kirchliche Verwirrung verbreitet , die zur Sektirerci
führt . Man schaffe wirkliche kirchliche Gemeinden , und dann werden
wir jedes sich entwickelnde Organ anerkennen . Die Regierung müßte
hierüber endlich ei» Programm aufstellen ; die Sache ist zu wichtig ,
und es wäre sehr gut , wenn jeder neu eintretende Minister mit einem
solchen einträte . Die schwierige Aufgabe kennen wir , aber wir wieder¬
holen unseren Antrag , weil Minister Falk sich noch freie Hand behal¬
ten will , und wir meinen , daß das nicht so sortgehen könne . '

Die Diskussion ist geschloffen . Nach einer Reihe persönlicher Be¬
merkungen von heftiger Natur zwischen Virchow und Stroffer werden
die Summen für den Oberkircheurath mit erheblicher Majorität be¬
willigt .

Abg . Müller motivirt unter großer Unruhe des Hauses den
Antrag auf Absetzung von 1500 Thlr ., welche für eine dritte weltliche
Rathsstelle bei den Konsistorien gefordert werden , und auf Absetzung
von 500 Thlr . für eine in Berlin zu errichtende Generalsuperinten -
denlur rc.

Abg . Techow empfiehlt im Namen der Kommissäre diesen Antrag
anzunchmen , und eben so den Antrag wegen Absetzung der Forderun¬
gen für das Konsistorium in Kassel , da ein Gesetz über Regelung die¬
ser Angelegenheit vorliege .

Es werden 5352 Thlr . für das Kasseler Konsistorium abgesetzt , da¬
gegen wird der vom Abg . Müller vorgeschlagenen Absetzung von 1500
und 500 Thlr . nicht zugestimmt , sondern die Position bewilligt .

Katholischer Kultus . Ausstattung der Bisthümer 414,210
Thlr . , Geistliche und Kirchen 450,853 Thlr .

Abg . !) r . Virchow spricht gegen das Verhallen der Bischöfe ;
ihrem römisch -ultramontancn Wesen müsse man in jeder gesetzlichen
Form entgegentreten .

Abg . v. Mallinckrodt greift den Vorredner an und zweifelt
daran , daß derselbe ein klares Verständniß von den Einrichtungen der
katholischen Kirche habe ; er könnt sich nicht in ihm fremde und anti -
pathische Auffassungen hincinvcrsetzen und habe keine Idee vom Ka¬
tholischen . Die Einrichtung in der katholischen Kirche sei der in pro «

testantischen vorzuziehen , in jener herrsche Konsequenz , und Konsequenz
komme vom logischen Denken . (Heiterkeit .) ^ Redner erklärt dem Reichs¬
kanzler , es sei ungerechtfertigt , ein Mißbilligen seiner Politik ein Agi -
tiren gegen das Land zu nennen .

Fürst Bismarck : Was der Vorredner für wahr hält , halte er
vielleicht für verdammlich und umgekehrt , das gehe allen Menschen
so ! Aus dem alten Adam können wir nicht herauskommcn . ( Heiter¬
keit .) Wenn die Centrumsfraktion erkläre , sie sei keine konfessionelle ,
so müsse er behaupten , daß dies vielleicht nicht nach ihren Worten ,
wohl aber nach ihren Werken der Fall sei . Der Ministerpräsident
liest einen Wahlaufruf <le elsto 19 . Breslau vor , welcher geeignet ist,
den konfessionellen Standpunkt der Fraktion zu beweisen . Der Wahl¬
erlaß beweise ferner , wie sehr man den Namen des Heilandes miß¬
brauche . Es wird darin die Regierung angegriffen , welche die Kinder
nicht mehr zu guten Katholiken , sondern zu „ Heiden " mache . Ein sol¬
cher Erlaß , fährt der Redner fort , beweise , wie sehr man sich eine
Wahl erschleicht, um eine Stelle in der Centrumsfraklion zu erlangen .
Daß die Regierung aus solcher Fraktion ihre Minister wähle , könne
man nicht verlangen , da würde ja Alles aufhören ! (Beifall und Hei¬
terkeit . )

Abg . Reichensperger (Koblenz ) wünscht , indem er auf eine
Aeußcrung des Abg . Virchow eingeht , es möchten etwas mehr Klöster
in Berlin und dafür etwas weniger Unsitte auf den Straßen sein .
(Heiterkeit .) An Stelle des Hrn . Ministerpräsidenten hätte er von
jenem Wahlaufruf nicht so viel Aufhebens gemacht .

Minister Fürst Bismarck nimmt aus einer Wendung in der
Rede des Vorredners Veranlassung , den Ausdruck „ erschleichen "

zu er¬
klären : Etwas durch Entstellung der Wahrheit zu erreichen suchen .
Mit dem Verlesen des Wahlaufrufs wollte er kein Aufheben machen ,
er hätte dergleichen sehr viel in den Akten ; nur wollte er beweisen ,
daß es jetzt klar sei, die Ceutrumsfraktion sei eine konfessionelle .

Darauf wird die Debatte geschlossen. Ein Antrag auf Absetzung
der Position liegt nicht vor , sie wird bewilligt .

Die Position für Provinzial - Schulkollegien wird ohne Debatte bewil¬
ligt , deßgleichen für die wissenschaftliche Prüfungskommission .

Darauf vertagt sich das Haus bis heute Abend um 7 Uhr .
** Berlin , 1 . Febr . Abgeordnetenhaus . Der Mi¬

nister für die landwirthsch . Angelegenheiten , v . Selchow ,
bringt einen Gesetzentwurf , betr . die Ablösungen der auf

Kirchen , Schulen und milden Lüftungen eingetragenen Neal -
lasten , ein . Der Entwurf geht an die Agrarkommission .
Das Gesetz betreffend die Nichtwählbarkeit oer Mitglieder
der Oberrechnungskammer zum Landtage wird in zweiter ^
Lesung angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der Berathung über den Kultus -
Etat , und zwar zunächst über die Position der Elemen¬
tarschule . Der Kultusminister ür . Falk hebt hervor , daß
das Unterrichtsgesetz , soweit es die Volksschulen betreffe ,
nicht zu erledigen sein werde ohne eine Kreisordnung , welche
leistungsfähige Gemeindeverbände schaffe . Wo wirkliche
Nothstände herrschten , werde die Staatshilfe nicht fehlen .
Bezüglich der MinimalsLtze für die Lehrerbesoldungen wür¬
den von den verschiedenen Provinzen die verschiedensten
Forderungen gestellt . Eine genügende Statistik sowie den ""
Verhältnissen der einzelnen Provinzen wirklich entsprechende
Grundlagen für die Fixirung von Minimalgehalten fehl¬
ten durchaus und seien in dieser Session nicht zu beschaffen .

Sämmtliche noch übrigen Positionen des Kultusetats
in Ordinarium und Extraordinarium werden genehmigt ,
darunter der Dispositionsfonds , nachdem der Antrag der
Kommissäre aus Ltreichung desselben zurückgezogen worden .
Nächste Sitzung Montag .

Das Herrenhaus genehmigte den Gesetzentwurf be¬
treffend die Aufhebung der Vorkaufs -, Nähe - und Retrakt -
rechte , nahm sodann einen Bericht der Regierung über den
Belagerungszustand in Königshütte entgegen und nahm
einen Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung der Pro¬
vinzialverbände Sachsens und der Rheinprovinz an , sowie
einen solchen betreffend den Wiesbadener Kommunalfond .

Oester reichische Monarchie .
Wien , 30 . Zan . ( Nat .- Z .) Es ergibt sich in der That

— und diese Nachricht kommt aus polnischen Kreisen — ,
daß in der galizischen Frage eine den Ausgleich gün¬
stige Wendung zum Durchbruch gekommen ist . Die Sache
läßt sich kurz dahin definiren , daß die galizischen Führer
zwar im Großen und Ganzen den Standpunkt der Reso¬
lution behaupten , aber aus Opportunitätsgründen im Ein¬
zelnen den Rücksichten der Integrität des Staates und der
Verfassung Rechnung tragen . So steht ein Ergebniß der
Verhandlung in Aussicht , mit dem man wohl zufrieden sein
kann .

Frankreich .
08 . Paris , 31 . Jan . Der Kriegsminister General

v. Cissey hat gestern vor der Armee - Reorg anisa -
tions - Kommission bestätigt , daß die Regierung nicht
die Absicht habe , eine eigene Vorlage einzubringen , sondern
dem Projekte der Kommission , allerdings mit einigen Mo¬
difikationen , ihre Zustimmung geben werde . — In der
Budgetkommission erklärte Hr . Pouyer - Quertier ,
die Steuer auf Fakturen und kommerzielle Transaktionen
abzulehnen , und nur die Steuer auf Werthpapiere anneh -
men zu können . Uebrigens sei es seine Ueberzeugung , daß
man noch auf die Steuer auf Rohstoffe werde zurückkom¬
men müssen , um das Gleichgewicht im Budget herzustellen .
— Frau Chaudey , die Wittwe des von der Commune
erschossenen Redakteurs des „ Siecle "

, war gleich den andern
Opfern der Pariser Insurrektion in Vorschlag für eine
Staatspension gebracht worden . Die betreffende Kommis¬
sion trägt auf die Ablehnung des Gesuches an , indem "

Hr .
Chaudey nicht als Staatsdiener bei der Ausübung seines
Amtes gefallen sei. Uebrigens , heißt es , sollen die Aktio¬
näre des „ Siecle " die Absicht haben , der Wittwe die frag¬
liche Pension auözuwerfen .

Der neu ernannte Gesandte Oesterreichs , Graf Ap -
ponyi , hat gestern dem Minister des Aeußern die Ab¬
schrift seines Beglaubigungsschreibens übergeben . Er wird
dasselbe wahrscheinlich heule oder morgen dem Präsidenten
der Republik überreichen . — Die Damen von Zabern
haben an Hrn . Thiers 1650 Fr . zur Befreiung des Ter¬
ritoriums von der Okkupation gesendet . Man berechnet ,
daß die aus dem Elsaß eingegangenen Beiträge sich bis
jetzt auf ungefähr 100,000 Fr . belaufen . — Hr . Ernst
Picard kehrt heute auf seinen Posten nach Brüssel zurück .
— Die Wahl des Hrn . Rouher in Korsika wird als ge¬
sichert betrachtet . — Das Manifest des Grafen von
Chambord war von seiner eigenen Hand geschrieben .
Derselbe wird sich binnen kurzem über die Schweiz und
den östlichen Theil Frankreichs nach Brüssel begeben .

/ ä Paris , 31 . Jan . Die ersten Resultate der in den
großen Provinzstädten eröffneten patriotischen Samm¬
lungen sind folgende :

Nancy , welches in einem Telegramm nach Versailles eine Mil¬
lion versprach , hat bisher nur 650,000 Fr . eingcschickt; die großen
Kaufleute von Marseille haben als Erträgniß einer ersten Sub¬
skription 399,833 Fr . rem Präfekten überreicht ; in Bordeaux hat
die Handelskammer mit einer Zeichnung von 25,000 Fr . das Beispiel
gegeben ; in Rouen stellte sich der Erzbischof Kardinal Bonnechose
mit einer Gabe von 5000 Fr . an die Spitze . Die Pariser Theater
und Vergnügungslokale widmeten der Subskription ihre Einnahmen
vom Abend des 28 . Jan . ( des Jahrestages der Kapitulation ) ; die¬
selben betrugen im ThsLtre franpais 7451 Fr . , in der komischen Oper
5200 , im Gymnase 4150 , im ChiUclet 4000 , also zusammen etwa
30,000 Fr . Die Reklame har nicht versäumt , sich der Sache zu be¬
mächtigen : Restaurants , Gewerbsleute u . s. w. zeigen an , daß sie die
Einnahmen dieses oder jenes Tages dem patriotischen Werke widmen
wollen , und kein Haus ist vor falschen Subskriptionssammlern sicher.
Noch fehlen der Bewegung zwei Hauptbcdingungen : ein mächtiges
Centrum und die Theilnahme der Massen .

Das fünfte Kriegsgericht von Versailles verurtheilte
gestern Lebeau , den ersten Redakteur des „Journ . officiel "
unter der Commune und Verfasser des in demselben erschie¬
nenen Artikels über den Königsmord , zur Deportation nach
einem befestigten Platze .

X Versailles , 31 . Jan . Sitzung der National¬
versammlung vom 30 . Jan .

Die Versammlung beschäftigt sich zunächst mit der Prüfung der



Wahl des Hrn . Gränge (Saveyen) , welche von der Kommission

beanstandet, von der Versammlung jedoch genehmigt wird.

Man erledigt dann die letzten noch ausstehenden Amendements zn

dem Gesetz ^ er die Handelsmarine , welches schließlich ohne neue

Veränderungen mit 4l4 gegen 234 Stimmen angenommen wird . Der

Finanzminister erklärt noch : Ueber die Zuckerzölle wirdeine

besondere Vorlage gemacht werden ; die so eben bewilligten Tonnen - und

Enttepot -Taren werden sofort nach Promulgation des neuen Gesetze«,

die Flaggengelder dagegen erst dann erhoben werden , wenn dies durch

diplomatische Unterhandlungen , welche ohne Verzug eingeleitet werden

sollen , ermöglicht sein wird. (Hr. Thier « war gegen dcn Schluß

der Sitzung , zum ersten Mal seit der Krisis vom 19 . Jan . , erschienen

und nahm an dem Volum über das Handelsflotten -Gesetz Theil .)

Großbritannien.
* London , 31 . Jan . Die letzte Post von La Plata

bringt nähere Einzelheiten über den bereits gemeldeten
Untergang des Dampfers „ Amerika " zwischen Buenos-
Ayres und Montevideo . Ein Dampfkessel cxplodirte wäh¬
rend der Nacht und etwa 120 Personen gingen zu Grunde.
Wie es heißt, hätten alle Reisenden gerettet werden kön¬
nen, wenn nicht der Kapitän , ein Italiener, Namens Bossi,
mit der Mehrzahl der Schiffsmannschaft die Schiffbrüchi¬
gen ihrem Schicksal überlassen hätte. Er rettete sich auf
ein italienisches Kanonenboot, aber die Presse verlangt seine
Auslieferung .

Badische Chronik.

r . Karlsruhe , 1 . Febr. Unter dem 20 . v . M . ist die „ Fest¬

setzung hinsichtlich der Regelung der militärischen Verhält -

uisse innerhalb des Großherzogthums Baden"
, soweit sie die Mil i-

tär - Kirchenordnung betreffen , verkündet worden. (Verord¬

nungsblatt der ev.-prot . Kirche Nr . 1 .) Darnach bilden die im Groß¬

herzogthum garnisonircnden Truppen selbständige Militär - Kirchenge¬

meinden , deren evangelische Mitglieder , mit Ausnahme des in Rastatt

garnisonirenden preußischen Infanterieregiments und der dortigen

preußischen Militärbeamten , zur evangel. Kirche des Großherzogthums

gehören, deren Anordnungen , sofern nicht Ausnahmen im Folgenden

bestimmt sind , auch für die Militärgcmeinden maßgebend sind . Abge¬

sehen davon, daß die Militärgeistlichcn an den Diözesansynoden mit

„berathender" Stimme Antheil nehmen können und zur Generalshnode

zwar nicht wählen, aber gewählt werden können, findet die badische

Kirchenverfassung aus die Militärgcmeinden keine Anwendung .

Zu der Militärgemeinde , welche an die seelsorgerliche
Thätigkeit des Militärpredigers gebunden ist , ge¬

hören ausdrücklich auch die Frauen und Kinder aller Offiziere,

Unteroffiziere und Soldaten , wie der übrigen Militärbeamten ; nur

hinsichtlich des Konfirmandenunterrichts ist den Betreffen¬
den die Wahl des Geistlichen Vorbehalten . Die Trauung von Mili -

tärpersonen steht ausschließlich dem Militärpfarrer zu , die von Töch¬
tern der Militärpersonen richtet sich nach dem Stande des Bräuti¬

gams .
Die Anstellung der ev. Militärgeistlichen findet aus denAntrag

des badischen ev. Oberkirchenrathes durch das konigl.

preußische Kriegsministerinm statt . Die Militärgeistlichen
bleiben Glieder der badischen Landesgeistlichkeit , und ihre Vorgesetzte
geistliche Behörde bleibt der ev. Oberkirchenrath. Sie stehen zu¬
nächst unter dem Militäroberpfarrer des 14. Armeekorps

(mit dem Sitz in Karlsruhe ) . Mit Ausnahme der königl. preu¬
ßischen Militärgemeinde in Rastatt wird der ev . Militär - Got¬

tesdienst in allen seinen einzelnen Kultushandlungen , namentlich
auch in der Feier des hl. Abendmahls nach der Gottesdienst-Ordnung
der ev.-prot . Landeskirche in Baden gehalten. In Betreff des Dicnst-

einkommens der Miliiärgeistlichen gelten die königl. preußischen Be¬

stimmungen . Da im Großherzogthnm Badm besondere Garnisons¬

schulen nicht bestehen , sondern die Militärkinder die bürgerlichen Orts¬

schulen besuchen , so haben die Militärpfarrer auf Verlangen an der

Beaufsichtigung und Ertheilung des Religionsunterrichts in diesen

Schulen in entsprechender Weise sich zu betheiligen.
Das königl. preußische Kriegsministerium behält sich vor , die Gar¬

nisonen im Großherzogthum Baden nach Bedürsniß durch den Fel d-

probst der königl. Armee bereisen zn lassen , um sich von der Art
der Befriedigung des religiösen Bedürfnisses in den Militärgcmeinden
Kenntniß zu verschaffen . Dem ev . Fcldprobst wird in solchem Falle

zu seiner Orientirunz ein von dem ev. Oberkirchcnrath dazu Abgeord¬
nete : Geistlicher beigegeben .

Karlsruhe , 2 . Febr. Wie wir hören , wird von den Vor¬
ständen der Stadtgemeinden Karlsruhe und Ettlingen die Erbauung
einer Vizinalbahn von Karlsruhe an Rüppurr , wo eine Halt¬
stelle errichtet würde, vorüber nach Ettlingen und bis zur dortigen
Spinnerei und Weberei angestrcbt.

** Karlsruhe , 2. Febr. Das Gerücht , die Großh . Regierung
werde auf die Bitte vieler hiesiger Ortseinwohner den Abbruch des

Mühlburger Thores beschließen , scheint sich bestätigen zu wollen.

Walldürn , 31 . Jan . (Od. Anz .) Ein Korrespondent der

„Tauber " berichtet über einen hier stattgehabten Kindsmord , wel¬

cher von einem hiesigen Mädchen, das bereits zum siebenten Male ge¬
boren hätte , vollbracht wurde. Daß der Mord geschehen , ist richtig,
unwahr ist jedoch, daß sieben Kinder von derselben geboren wurden
und daß sie die ersteren sechs auf gleiche Weise ermordet hätte . Thät -

sache ist, daß die Verbrecherin fünf Kinder geboren hat , wovon eines

noch lebt, zwei andere im Alter von 6—9 Monaten gestorben sind,
eines todt auf die Welt kam ; nur das fünfte ist nach der Geburt
von ihr ermordet und in einem Winkel in der Nähe des Wohnhauses
vergraben worden.

Baden , 31 . Jan . ( Sch . M .) Gestern Nachmittag waren der Ge¬
meinderath , der Kleine und Große Ausschuß unserer Stadt zu-

sammcnberufen, um denselben die Vorschläge der Großh . Regierung in

Bezug auf die Uebernahme der KurhauS - Administration
mitzutheilen und deren Ansichten hierüber zu hören. Nach dieser Mit¬

theilung will die Großh . Regierung der Stadt die ganze Einnahme
des Badfvnds, welche sich auf 115,OM fl. beläuft , überlassen , und be¬

hält sich dabei nur 6000 fl. Ifür Badenweiler und den Pacht der
Marr 'schen Kunsthandlung mit 1000 fl . vor . Schlägl man nun dcn

Ertrag einer ( auch anderwärts bestehende«) hier neu einzuführenden
Fremdensteuer auf 20,000 sfl. an , so blieben der Stadt doch noch etwa
41 - bis 45,MO fl. zu decken . Es wurde der Beschluß gefaßt, vor Ab¬

gabe einer bindenden Erklärung sich mit der Bitte an die Großh . Re-

aieruug zu wenden , die Bedingungen für die Stadt etwas billiger
stellen zu wollen. DaS Nebevciukominen muß dann noch der Stände¬
kammer umerbrcitel werden.

Altbreisach , 31. Jan . (Brsg . Z .) Ich theile Ihnen mit , daß
das seit Oktober vorigen Jahres hier erschienene ultramvntane Organ ,

„Rheinisches Volksblatt "
, wegen Ueberfluß an Nichtabon-

nenten gestern zu erscheinen aufgehört hat. Wie ich höre , wolle « es

nun die Drucker mit einem anderen Blatte in „röthlicher Färbung "

versuchen .
— Die von der Direktion der badischen Verkehrsanstalten entworfenen

Plane über die Erweiterung des Berinzer Bahnhofes und die

definitiven Hochbauten daselbst sind vom Schaffhaufer RegicrungS-

rathe genehmigt worden. Bei der ganzen Anlage soll Rücksicht auf
etwaige Einmündung einer Zweigbahn genommen sein.

Konstanz , 1 . Febr . (Konst. Zt .) Unter den gestern vom Bür -

gerausschuß gefaßten Beschlüssen ist unstreitig der wichtigste der¬

jenige über die Konvertirung der städtischen Schuld . An Stelle

mehrerer hundert kündbarer Posten zu verschiedenem Zinsfuß tritt nun
ein einziger unkündbarer Block , welcher binnen 40 Jahren gänzlich ab¬

getragen wird. Unser städtisches Schuldenwesen ist nun einfach und
klar, Jeder kann selbst berechnen , wie viel jedes Jahr getilgt wird, die

Tilgung selbst ist nicht willkürlich, sondern sie muß geschehen. — Der
badische Feuerwehr - Verein hält alle zwei Jahre einen Feuerwehr-

Tag zur Besprechung verschiedener Feuerwehr- Angelegenheiten , Vor¬

nahme von Uebungen und Aufstellung von Feuerlöschgeräthen aller
Art . Dieses Jahr ist unsere Stadt an der Reih : und wird nach Be¬

schluß des Hauptausschusses in Karlsruhe der Feuerwehr -Tag am 4 .
August dahier abgehalten werden.

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 3l . Jan . (Sch. M .) Mit dem heutigen Tage

wurjsen 250 Mann des Jahrgangs 1849 vom 8 . württ . Inf . -

Reg . nach vollendeter aktiver Dienstzeit als Reservisten in die Hei-

math entlassen.
II München , 1 . Febr . Der gestrige Vortrag DLllinger ' s

im Museum war sehr zahlreich und besonders von vielen Damen be¬

sucht . Unter den Anwesenden bemerkte man die Professoren Huber ,
Friedrich, Carriere, Ernst Förster, Rektor Hutler und Andere.

— Berlin , 31 . Jan . Der Rundschauer Hr . v . Gerlach hat
abermals der klerikalen Centrums - Fraktion einen Besuch ab¬

gestattet. Die „Germania " scheint diesen „abgethanen Mann " noch
immer für ein Phänomen ersten Ranges zu halten , denn sie bringt
darüber einen drei Spalten langen Bericht. Wir heben daraus hervor,
daß Hr . v. Gerlach die Centrums -Fraktion gegen den Vorwurf ver-

theidigte, sie sei vaterlandslvs , unpreußischund undeutsch ; daß er ferner
der im vorigen Jahre von den Klerikalen beantragten Reichstags -Adresse
(welche den Hintergedanken enthielt , daß Deutschland zur Wiederher¬
stellung der weltlichen Herrschaft des Papstes eventuell Krieg führen
solle) seine Zustimmung ertheiltc , daß er endlich die Behauptung , die

katholische Kirche sei durch das Dogma der Unfehlbarkeit eine neue
Kirche geworden , als falsch bezeichnet :. Daß eine selche Rede, in wel¬

cher außerdem die Einigkeit zwischen Römisch -Katholischen und Prote¬
stanten betont wurde , den HH . Reichensperger und Mal¬
linckrodt angenehm war , kann man sich denken ; ihre Erwiederun¬

gen ließen dies deutlich merken. Sie forderten Hrn . v. Gerlach auf ,
auch bei seinen „ Freunden " für solche Annäherung zu wirken.

— Berlin , 1. Febr . Der „N . Evang . Kirch . - Ztq .
"

, welche
die „ Kreuz-Zrg. " selbst als das Organ „der in den Kreisen des
Oberkirchenraths herrschenden Anschauungen" bezeichnet , sind
schon vor der definitiven Ernennung des neuen Kultusministers ängst¬
liche Bedenken in Bezug auf die denselben erwartenden schweren Aus¬
gaben aufgestiegen . Indem sie Hrn . v . Wühler und Das , was seiner
Wirksamkeit zur Last gelegt wird, durch die Ungunst der Verhältnisse
zu entschuldigen sucht , steht sie „ mit bangbewegtem Herzen vor dem
kommenden Ministerwechsel" . Der Artikel, in welchem das hochkirch-

liche Blatt seinen Besorgnissen Ausdruck verleiht, zeigt uns deutlich die

Furcht, daß der neue Kultusminister vielleicht andere Wege wandeln
könne , als sein der Partei der „N . Evang . Kirch . - Ztg ." sehr zusagen¬
der Vorgänger .

— Bei Nizza , in dessen Nähe kürzlich ein Eisenbahn -Unfall sich
ereignete, der 6 Menschenleben kostete, ist am 26 . Jan . ein neues Un¬

glück durch einen Erd stürz veranlaßt worden. Von einem Stein¬
bruch oberhalb der Straße Emanuel Pbilibert lösten sich drei enorme

Felsstücke los, das eine von 1250 Meter Kubikinhalt, rissen eine Masse
Steine und Schutt mit sich und richteten große Verheerungen an , zu¬
mal an dem Haus Baudoin , dessen Rückseite völlig zertrümmcrr ist.
5 Leichen har man bereits aus den Trümmern herausgezogen und
man glaubt , daß noch 5 Personen verschüttet seien .

** Brüssel , 31 . Jan . Die Tischlermeister wollen die

Forderungen der sinkenden Gesellen nicht bewilligen und haben ihre
Werkstätten geschlossen.

Nachschrift .
A Berlin , 1. Febr. Das so eben ausgegebene Gesetzes¬

blatt für Elsaß-Lothringen Nr. 5 enthält ein Gesetz vom
23 . v . M. , durch welches mehrere Normen des Reichs -
Kriegswesens in das neue Reichsland eingeführt wer¬
den . Unter denselben befinden sich namentlich die Vor¬
schriften über die Verpflichtung zum Kriegs¬
dienst . Wie verlautet, sind in neuerer Zeit auch an maß¬
gebender Stelle mannigfache Bedenken gegen eine alsbaldige
Übertragung dieser Bestimmungen aus Elsaß -Lothringen
geltend gemacht worden. Um so mehr ist anzunehmen, daß
für deren jetzige Einführung politische Gründe der gewich¬
tigsten Art den Ausschlag gegeben haben . In erster Reihe
stand allem Anschein nach die Erwägung , es werde die für
Elsaß-Lothringen nothwendig gewordene Verschmelzung mit
dem übrigen Deutschland durch gemeinsame Militäreinrich¬
tungen viel besser gefordert , als durch eine Ausnahmestel¬
lung des neuen Reichslandes im Punkte der Dienstpflicht.
Man verweist in dieser Hinsicht auf den günstigen Einfluß ,
welchen die Waffengemeinschaft auch schon vor dem Jahre
1870 besonders in Frankfurt a./M . ausgeübt habe. Im
weiteren wird namentlich hervorgehoben , es sei von großer
Bedeutung , den persönlichen Beziehungen der Elsaß-Lothringer
zu Frankreich ein Gegengewicht zu geben . Steigere sich auch
durch die nunmehrige Verkündigung der allgemeinen Dienst¬
pflicht vorerst die Auswanderung aus dem Reichslande, so werbe

im Großen und Ganzen bald ein wichtiges Einigungsmittel
daraus entstehen, daß viele elsaß -lothringische Familien ihre
Blicke nach Deutschland lichteren , wo sie in zahlreichen
Garnisonen ihre Angehörigen wüßten.

-ß Köln , 2. Febr. Die Stadtverordneten bewillig¬
ten in ihrer gestrigen Sitzung den Altkatholiken die
Rathhaus-Kapelle zur Abhaltung des Gottesdienstes mit
25 gegen 2 Stimmen .

-j- Versailles , 1 . Febr. Zn der Nationalversamm¬
lung las der Minister des Aeußern, Hr. v . Remusat ,
eine Depesche des britischen Botschafters, Lord Lyons ,
vor , welche besagt , daß England keine Einwendungen gegen
eine Revision der Tarife mache , vorausgesetzt , daß keine
Rückkehr zum Schutzzoll-System stattfinden werde . Gam¬
be tta beantragt , die Berathung zu vertagen. Thiers be¬
kämpft die Vertagung und erklärt , daß die Regierung
keineswegs schutzzöllnerische Absichten habe , wie man ihr
zugeschrieben . Sie habe zu Grundlagen der Unterhand¬
lungen lediglich gewisse Punkte genommen , in Betreff derer
selbst die kaiserl . Regierung Abänderungen in Aussicht ge¬
nommen hätte . Sie wolle einzig Freiheit des Handels er¬
langen . Die Generaldebatte wird hierauf geschlossen. Ein
Amendement Johnston ' s , welches die Kündigung der
Verträge vorbehält und die Regierung auffordert , neuer¬
dings mit England solche Unterhandlungen einzuleiten,
welche zum Zwecke hätten, im fiskalischen Interesse die Ta¬
rife des Vertrages abzuändern, wird mit 423 gegen 200
Stimmen verworfen. Der Antrag Gambetta'S wird mit
415 gegen 192 Stimmen abgelehnt und hierauf die Sitzung
aufgehoben.

Der Finanzminister hat gestern an die deutsche Re¬
gierung 80 Millionen abgesührt.

-j-j- Madrid , 31 . Jan . Die in Barcelona durch die
Wiederherstellung der Verbrauchsteuer verursachte Bewegung
ist zu Ende. Dieselbe ist nie von Bedeutung gewesen . — In
den Philippinen bemächtigten sich am 20 . Dez . v. I .
200 einheimische Soldaten des Forts St . Felipe zu Cavite.
Die Festung wurde rasch von den Truppen eingenommen.
Die Bestrafung der Schuldigen ist hart und energisch ge¬
wesen. Der Generalkapitän steht für die Ruhe . Sonstige
Nachrichten über andere Ruhestörungen sind durchaus un¬
begründet.

-j- London , 2. Febr. „ Daily News " melden : Die
Regierung hat die feste Absicht , eine sofortige eingehende
Revision des Washingtoner Vertrags zu verlangen .

Frankfurter Kurszettel vom 2. Februar.

Staatövapiere.
Deutschland 5Vo Bundesoblig.

, 5^/0 Schatzscheine
Preußen 4'/// » Obligation .
Baden 5"/q Obligationen

- 4 ' ,'- °/°

3 -/, "/oOblig.v.1842
Bauern 5"/o Obligationen

„ 4str °/« .
. 4°/ ,

Württemberg 5°stOvligation .
„ 4 'V°/o .
. 4» g

Nassau 4 ' /, °/h Obligationen
„ 4 ' /y „

Sachsen 5»,h Obl .
S .- Gotba 5 »/, ,
Gr . Hessen Obligation .

„ 4°/„
Oesterreich 5°/„ Istberrente

Zins 4 -/, °/,,

100 -/,
103^
103-/ ,

99V.
94 '/ ,
88 '/,

IM '/,
100

95 '/.
103V,

99 ' / ,
94 -/ ,
S9V ,
92V.

103'/,
101V ,
102 '/,

97 '/,
63 -/ ,

Oesterreich ;4"/g Papierrentc
Zins 4' /zVu 55V»

Lurem- 4°/,Obl . i. Fcs. L28 kr. SO
bürg 4"/n dto . i . Thlr . öl 05 kr. 90

Rußland 5°/o Oblig . v . 1870
T » 12. 89 '/ ,

. 5"/o dto . v . 1871 88V»
Belgien 4 '/,Vg Obligation . 101 ' / ,

hweden 4 ',Wo dto i. Thlr . 95V»
Schweiz 4'/, °

„ Eid. Oblig . 100
„ 4' ,? /oBern . Sttsobl . 89 ' / ,

N .-Amerika 6--/„ Bonds 1882r
von 1862

, 6"/o dto. 1885r
von 1365

, 5"/g dto . 1904r
( 'V.ar v. 1864 85 ' / ,

3V« Spanische 31V»
Volle stanz. Rente 88V,
Leere . . -

96 ' / ,

96V.

Aktien und Prioritärrn .

Basische Bank . . . . 122
Franks . Bank ü 500 fl . 3°/a 141

. Bankverein «Thlr . 100, 40», „
Einz.. 133
Vcreinskasfern. fl. 100 129'/,

Darmstädter Bank 487
Oest. Nationall,ank 899'/,
Oestcrr . Crcdit- Aktien 356
Stutlaarler Baak-Aknen 114
4'/? /obayrOÄb . s 200 fl. 155'/,
4 ' /r °/üpfälz.Marbhn .5Mfl. 153
4V«LudwigSh. -Berb .5Mfl. 200'/,
4V«Hcsf .LudwigSbahn 196
3 ' /r °/,,Oberhesf.Eisnb .350fl. 89
5Voöstr.Frz .SlaaIsb .i .Fr . 420'/,
5«/o „ Süd .Lmb .- St .- E.- A. 225V»
5V „ „ Nordwcstb. -A.i.Fr . 234V»
5»/Misab .- Eisnb .s200fl . 258 '/ .
5»/oGaliz . Carl - Ludwigsb. 273 '/-
5V °Rud .Eisnb .2. E .200fl. 175'/,
5°/„Böhm .Wcstb . -A. 2Mfl . 284
50/oFrz.Jos .Eisnb .steuerfr. 219' /-
5'7nMfold- Fium .Eisnb. V, 191 '/ ,

„ „,ess.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 102V,
5°/,Böhm . Wesrb. -Pr . i. Silb . 84 -/»
5VoElisab .B. -Pr . i. Sit . Sm. 85
5V» dto. „ r . E« . gl >/ ,
5°/o dto. steuerst , nme „ 91-/»
5" , . (Nemnarkt - Ried) 91-/»
5°/o Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 90
5V„Kronpr .Rud .Pr . v. 67/68 84
5"/oKronpr.RudolfPr .v.186S 83V«
5Vovstr.Nordwestb . -Pr . i. S . SO'/ ,
5V»Ung.Ostb .-Pr . i. S . 74 -/ .
5Vo Ungar. Nordostb .-Prior . 78 ' /«
30/,, östr.Süd.-Lomb .-Pr . i.Fcs. 50

85
3»/» ö >si:.Staatsb .- Prior . , 60 ' /»
3- „Livornes .Pr ., i -it. 0, vLv/z 39 -/ »
5Vv Preuß . Bodenkredit -Centr al-

Pfandbriefe 104 '/,
70,g New -Pork- Cilv-Bonds 98 -/«
6 ' /o Pacific Central SO
6"/o South Missouri 78
5°/o Ungar. -Galiz. 79 -/
Rhein. Kreditbank —

AnlehrnSloose und Prämienanleihe « .

Bayr . 4Vg Prämten -Ani. 117 Ocstr. 4», -,250 - fl .- Loose v. 1854 86
Badische 4-/» dto. 115 , 5V° 500-fl. - . v. 1360 92V»

„ 35-f! .-Lovfe . . 71 ' /e , iM -fl.-Loote von 1864 152
Braunschw. 20 - Thlr .-Loose 21 Schwedische lO -Thlr . -Loose 12 ' / ,
Großh . Hessische 50- fl.- Loofe 183 Finnländer 10 -TLlr^-Loose 9V»

55 >„ Meininger fl. 7. 6' / ,
Ansbach - Gunzenhauien .Loose 13' /,

Wechselkurse , Gold und Li ! der .

AmsterdamlOO fl . ö ' / g k.s . 99-
.,»

Berlin 60 Thlr ., 4-
, » , 105

Bremen 50 Thlr . 3°/„ G. , 95-/ .
Hamburg IM M .-B . 3°/o « - 87-/ .
London 10 Pf . St .3«/i, . 118'/,
Paris 200 Fcs . 6»/g . 92-/,
Wien100fl .östr.W. 6Vo . 103'/,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.57 ' /, - 58 '/ ,

!.
Molen

Holländ . 10- fl.
Ducalm . . .
20-Francs - Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold

9 .40- 42
9 .53—55
5.31- 33
9.19 - 20

11 .46 - 48
9 .40- ^ 2

2.25- 26
Discvnto . . . . l.S . 4°/o Dollarcoupvn

Stimmung : Anfang fester, Schluß unbelebt.

Berliner Börse . 2. Febr. Kredit 203-/», Staatsbabn 239 '/«,
Lombarden 128-/» , 82er Amerikaner —. Matt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



H . 61 . ForbsL . Fernen Ver -
wandten und Freunden tdeilen wir

M die traurifle Nacbricht mit , daß es
-E « , Gott dem Allmächtigen gefallen ha ' ,

unfern inuigft geliebten Sohn uns
Bruder ,

Karl Mungenast ,
heute Abend 7 Uhr in einem Altcr von 23

Jahren zu sich zu rufen .
Um solle Theilncchmc bitten ,
Forbach , den 1 . Februar 1872 ,

Nicolaus Flößer .
Ferdinande , geb . Fritz .

_ Pauline Flößer ._
F.9S2. 2. Nr . 964 . Karlsruhe .

AllgemiueVersorgllugs-Austalt
im Großherzogthunr Baden .

Sparkaffe .
Die Inhaber von Sparbüchlcin , . welche uns solche

zur Berechnung des Guthabens auf den Stand des
31. Dezember 1871 vorgeleg! haben . werden benach¬
richtigt , daß diese Büchlein gegen Rückgabe des aus¬
gestellt « Scheins täglich auf unielem Bureau ru Em¬
pfang genommen werden können.

_ Der Berrvaltungsrath .
H,43 . 1 . Nr . 1084 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der B -rrrag mit der hiesigen Düngersdjuhr - Gesell-

schaft gehl mit dem 15. Juni d . I . zu Ende und beab¬
sichtigen wir weiteren Beitrag auf 5 Jahre abzuschlie¬
ßen und dabei noch die Straß -,«reirugung zu vergeben.
Die zur 11 bernabme dieses Geschäfts Lusttragenden
werden ersaLt , das Nähere bei diesseitiger Baukom-
uiission zu besraaca und die Bewerbungen nebst den
bezüglichen Vorschlägen und Anerbietungen an dieselbe
franko unier der Bezeichnung . Düngerabfuhr " b -S
zum 1 . März d . I . einzusenden.

Karlsruhe , den 24 . Januar 1872
Gemeinderath.

Laurer .
H . Rovs .

H .4 . 2 . Neustad r.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Neustadt ( Schwarzwald ) beabsichtigt

einen Stadtplan und mehrere Nivellements zu her -
zußellenden Brutinenliitungei ! anferiig « zu lassen .

Geometer , welche Lust haben, diese Arbeiten zu über¬
nehmen , « erden ersucht , uns hievon in Kenntniß zu
setzen .

Neustadt, den 29. Januar 1872 .
Ter Gemcin derath._

H. 37 . 1 . E e n a enbach .

Wohnungen zu vermielhen.
Wir machen Pensionäre und solche Familien , die

auf billige Wohnungen reflektiren , darauf aufmerk¬
sam , daß in der hiesigen Stadt , thcilweise in Folge
der Aufhebung des Bezirksamtes und Amtsgerichtes
folgende billige Wohnungen zu finden sind :

1 ) Eine Wohnung mit 7 Zimmern , wovon 5
heizbar und tapezirt sind , nebst 3 Kammern ;
jährlicher Preis . 160 si .

2) Eine Wohnung mit 6 Zimmern , wovon 5
tapezirt und 4 heizbar sind , nebst einer Kam¬
mer ; jährlicher Preis . 100 st .

3) Eine Wohnung mit 5 Zimmern , wovon 4
taxezirt und heizbar sind , nebst zwei Kammern ;
jährlicher Preis . 120 st .

4) Eine Wohnung mit 5 Zimmern . wovon drei
heizbare, nebst einer Kammer ; jährlicher Preis

100 fl.
5) Eine Wohnung mit 4 Zimmern , welche tapezirt

und heizbar sind , nebst zwei Kammern ; jähr¬
licher Preis . 140 st .

6) Eine Wohnung mit 3 Zimmern , welche heiz¬
bar und tapezirt sind , nebst einer Kämmers;
jährlicher Preis . 60 st .

7) Eine Wohnung mit drei Zimmern , welche tapc -
zirt und heizbar sind , nebst einer Kammer ;
jährlicher Preis . 90 st.

8) Eine Wohnung mit 3 Zimmern , welche tapezirt
und wovon 2 heizbar sind , nebst einer Kam¬
mer ; jährlicher Preis . 66 st .

9 ) Eine Wohnung mit 3 Zimmern , welche tape¬
zier und heizbar sind , nebst 1 Kammer ; jähr¬
licher Preis . 60 st .

10) Eine Wohnung mit 2 Zimmern , welche tape¬
zirt sind und wovon eines beizbar ist, nebst einer
Kammer ; jährlicher Preis . . . 90 st.

11) Eine Wohnung mit 2 Zimmern , welche tapezirt
sind und wovon- eines heizbar ist , nebst 1
Kammer ; jährlicher Preis . . . . 66 st .

12) Eine Wohnung mit 2 Zimmern , welche tapezirt
und heizbar sind , nebst einer Kammer ; jähr¬
licher Preis . 40 A .

Weiter? Wohnungen und zwar größere « erden
voraussichtlich noch durch den Wegzug einzelner Be¬
amten frei.

Die Lage von Gengenbach , an der Kinzig , in¬
mitten prachtvoller Waldungen und Weinberge, gilt
als eine der schönsten und gesundesten des Landes.
Ausgezeichnete Gastböse, treffliches Bier und die gute
Vertretung aller Gewerbe , ein nicht unerheblicher
Gcmüsemarkt, schöne und zahlreicheSpaziergänge und
die Eisenbahn machen den Aufenthalt zu einem an¬
genehmen.

Schließlich bemerken wir noch , daß dahier eine
gute Realschule besteht , daß Knaben und Mädchen
Unterricht in der französischen Sprache und der
Musik ; erste« '

auch in der lateinischen Sprache fin¬
den.

Näheren Aufschluß geben brieflich und mündlich
die Unterzeichneten.

Gengenbach, den 30. Januar 1872 .
Der Vorstand des Gewerbevereines.

Kaiser .
Der Sekretär

_ _ Alex . Duttlinger .

H .16 . 2 . Ein Lehrling
und ein Commis , israeliti¬

scher Konfession , finden in einem Manufak -
tnrwaaren - und ConfcctionS -Geschäft einer
Stadt Badens sofort Stelle . Naberes durch
die Expedition dieses Blattes .

" " "
H .44. Nr . 1155 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogtbumBaden .
Drrrlehens -Ksrffe .

Zn Gemäßheit des An . 5 des Gesetzes vom 29 . Juli 1870 bring « wir nachstehend den Abschluß aus
31. vorigen Monats zur allgemeinen Kennlniß :

Kaffenbestanv :
fl. kr .

in baar . 52911 42
in vorrärbizen Schein en — —

Ausgeliehcue Kapitalien mit statuten¬
mäßiger Sicherheit (8 37 der Star . )
auf Unterpfand in Lie¬

genschaften *) . . . 1,485,977 —
auf Obligationen von

Gemeinden . . . 42,000 —
auf Faustpfänder , und

zwar :
in Schuld- u . Pfandur -

kund « ' ) . . . . 19,50« —
in Staats - und anderen

Werthpapieren " ) 819,064 43
in Waaren *" ) . . . 5,300 -

fl. kr.

52,911 42

Diverse Debitoren
2,371,841 43

An die Darlehens-Kasse anSgesolgte Darlehens«
Kassenscheine-f ) :

fl. kr . fl . kr .
in Srück« zu 10 fl. 1,500 .000 —
. . . 5fi . . 900 .000 —

- 2,400,000 -
Diverse Ereditoren . 24 753 2b

2,424,753 25

4,934,213 fl . 30 kr.
1 .517,022 ff . 30 kr.

8,408 fl. 58 kr.

2,424,753 25
» ) Der Schätzungswert !) der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaften beträgt

—) Der CourSwerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . . . .
— ) Der SchätzungSwerlh der Waaren beträgt .

-f ) Werden von dem Betrag der an die Kasse ausgefolgien Darlehens -Kassen¬
scheine die in der Kasse vorräihigen Scheine in Abzug gebracht , so ergibt sich
als Nest die Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mir . 2,400,000 fl . — kr.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1872 .
Der Berwaltungsrath .

I u n q h a n n s .'
_ _ vflt. Rheinbold .

H .2I . 1 . In 31 . Auflage erschien sie Original - Aus,zabe des gute» und lehrreichen Buchs : ^
ivon Dauernde Hilfe u . Heilung von Schwäche¬

st » lzuständen des w L „ nl . Ge i Lik 4 t >1 , den Folgen zerrüttender Onanie
^ _ f «ad geschlechtlicher Epkeffe. s -L - Vor den zahllose» Nachahmungen d,escs

Buchs , welche angeblich in ladelbafl hoben Auflage» erschienen , wird gc-
L Jed . smal darauf echten , daß dik Origiunl - Ausgabe von Laureutms ,

« welche eine,- Oktav -Band von 232 Seiten mit 60 auatom . Abbildungen
M Ml lia Stahlstich hübet , mit dessen vollem Namensstempel vcrfre -

e» n » ad « Mottl - tqell i s:. — Durch 1- de Buchhandlung wie auch von dem Verfasser ,
gen . „Fasse Mutt , sehest . Le >pug , zu beziehen . Preis 2 st . 24 kr.

LLZ-- Man mißtraue solchen Sudelfchriften , wellte „ Sichere Hettung " und „ Sichere Hilfe " ver -
L0S - sprechen und sich „ Unentbehrlich für Männer " nennen . Sie find völlig nutzlos , — und

nur die schmutzigste SPrmlation ist der Zweck solcher schamlosen Marktschreiern « und lügen-
dcZ- hatten Angaben. .

Do» odig . m Werk ist eine russische Uebersetzuugunter dem Tire! vLmoeoApLdtzdls etc. (Preis 2 THIr. )
erschienen und ebenfalls durch den Buchbandel oder den Verfasser zu beziehen .

H . 52. 1 . Darmstavt . Bon schmiedciserncn Tragbalken , Eisen¬
bahnschienen , Gruben - und Rollbahnschienen , neu und gebraucht,
empfehlen ihr großes Lager bei billigsten Preisen

LrvvrüÄvr VrLvr -
Lager in Eisen , Stahl und Metallen in

H .31 . 1 . ItklniiltM klMlikIlbkIL
bei , stSnigreicb

keginli ries Oursus cken US . 8 rpr1I , erospecle versendet
Ötv Itlreetlvil

Ing Kt. Id . »d HQiiI »nvr , Ilr M! sil « tr

Ho Königsfeld
auf dem Badischen Schwarzwalde.

Wir empieblen hierdurch unser Lager
^ .vvlstt Import . HaVÄlstlia -OtKÄI'l '« » L 65 fl . bis IMfl. perNüle,
immit . HSVÄI »I»Ä und andere feine Cigarren ü 24 fl . bis 84 fl psrNUIe.

8ar «pta
SirrLnÄM Irronroot

Mir Mustersendungen g - g - n Nachnahme des B -tr « geS sieben wir onn z» Diensten.
C . M . 8L C "

(2546 > Handlung der Srudergemeine .

F .59I . 4 . Vorrälhig in der « « nirrrir ' L , Bl « LI »ovI »I»» wS1iu, , in I4 » rl8riil >e

„Der zuverlässige Gichtarzt
oder Belehrung über das einzig sichere und leichte Heilverfahren bei Gicht und Rheumatismus durch
wohlfeile , naturgemäße und in allen Fällen erprobte Mittel . Zum Besten aller derartig Leidenden
und zur Warnung vor nutzlosen oder schädliche » Medikamente » und Präparaten heranSgegebea von

Or. Hoffmann ." Preis 27 kr.
Ein Verzeichnis von Personen, denen das Buch Hilfe gebracht , ist beigedruckt.

Mr Auswanderer .

Nach Nord- und Süd-Amerika und anderen überseeischen Ländern befördert die Unter¬
zeichnete , seit 1852 concessionirte, Hauptagcntur über alle bekannten Seehäfen mit Dampf -
und Segelschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen .

Die Bezirksagenten . Mich . Wtrschirr «; in Mannheim .
C. Schont, Kommissionär , Karlsruhe . C F. Hofheinz in Spöck

Lehrtingsgesuch .
F .976 . 2 Für rin Lrcz -rn - , Delikatcffeo- und

Cigarrengrschäsr in Baden wird auf kommend-
Ostrrn ein Lihrlirg mir guten attrflir :« Schmkennr -
niffen gekucht. Derselbe muß auch wir der französi¬
schen Sprache vertrau « sein .

Gefällige Anerbie:« besorgt die Ervedition dieses
Blattes .

H15 . 2 . E a s s e l . Vorbereitung für fämmrlttche
Militair -Examina noch den neuen Bestimmun¬
gen . Gute Pension. Prvspekre gratis .

vam Lmrämm »
Lieutenant a . D . » Toffel.

«»«. - Straßburg, t - Elf.
Bureau : Klebcrplatz 2 .

F .985 . 2 . R a st a r l .

Trockenmaaße
von Schwarzblech mit halrbarrm Anstrich , sowie Flüs-
stgkeitsmaaßc aus Weißbleich , gksetzlich geeicht und
gestempcir empsieint billigst

David Unke ! in Rastatt
Wiederverkäufer erkalten entsprechendenRabatt .

Stellegefuch .
H.2 . 2 . Ein Kunstgärtner , in allen Brauch

dieses Fachs erfahren , im best- n Aller una ledig , u
im Brntze der empschlendstenZeugnisse über Geschäs
'.üchligkcit und lange Dirnstzeil in größeren Herrschers
gärtnere !« . De selbe sucht baldmöglichst eine sein
Kenntnissen angemessene Stelle bei eirer Herrschart.

Auskunft rilheill die Ervedition der Karls «
> Zeitung .

F 907. 8. Stuttgart .
150 Setzer nach Stuttgart.
15« Setz -r , welche nicht Veiband «nPwI «cder find

werden zu baldigem Eintritt gesucht . D. A « v«rdienst
je nach Leistung 12 bis 15 Gulden . ReichlicheReise-
mtsckädianna . Offene » an

Ul. O HvtLlvr ' »«!»« OlickiksvUIn,, «
Stuttgart , Calwerstraße.

F991 . 2 . Ei » mit der einfachen und doppelten
Buchfübruag , sowie mit allen verkommenden Comptoir -
Arbeiten vertrauter , militärfrricr junger Man » sucht,
gestützt auf die besten Empfehlungen , per Mai oder
früher anderweitiges Engagement .

Reflektanten wollen sich gefälligst unter >! . 4>. ..r die
Ervedition dieses Blattes wenden.

Lehrffelle -Gefuch.
H 53 1 . Für ein« jungen Menschen , der die

Kaufmannschaft zu erlernen wünsch ! , suche ich außer»
halb Karlsruhe eine Lehrstelle, derselbe besitzt gute
Schulkenntniffe und ist ein wohlerzogener Knabe au «
gurer Familie .

Gefällige Anträge bitte ich zu richten an W . Gute «
kaust Bureau für Arbeünachweis Karlsruhe ._

Zu verkaufen
H.13 . 2 Eine ganz reue (noch

- _ nicht gefahrene ) Vicwria , sehr
elegant , auch eingerichtet zum Selbstfahren
als Duc , durch Abschraubeu des Kutscher¬
sitzes , steht Umstände halber zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
F 6l9 . 5 . Eine neue elegante

Spezerei-Laden-Einrichtung
ist mit einem Rest Waaren wegen Ausgabe des Ge¬
schäfts billig zu verkaufen.

Man wende sich unter 4 . 8t . 0 . an die Ervedition
dieses Blattes .

F.431 . 7. Bad Ereuznach .
An Haut - und Flechtenkmnke
ertheill schriftlichen Rath

vr . mell . ,
Spec . - Arzt für Hauikianke

_ in Bad Ereuznach _
StrafrechtSpfiege.
Sadunfteu »ab Fahnvungen

G .455. Nr . 169 . Offenburg . I . A. S . gegen
Marie Worzel von Neunkirchen wegen Unter¬
schlagung und Betrugs wird Tagfahrt zur Haupt¬
verhandlung in öffeniiicher Gerichtssitzung auf

Montag den 19 . Februar l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt und hiezu die flüchtige Angeklagte mit
dem Anhänge vorgclaoen, daß sie sich 14 Tage vor¬
her bei dem Untersuchungsgerichte, dem Gr . Amts¬
gerichte Lahr , zu stellen habe.

Offenburg , den 31. Januar 1872.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht. — Strafkammer .

E i s e l e i n .
Schröder .

G .454 . Nr . 170 . Offen bürg . In Anklage¬
sachen gegen Franz Anton Schmidt von Windschläg
wegen Diebstahls und Fälschung einer Privaturkunde
ist Tagfahrl zur Hauptverhandlung auf :

Montag den 19 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordnet , wozu der Angeklagte Franz Anton
Schmidt mit dem Ansügen hieher vorgeladen wird,
daß er sich 14 Tage vorher bei dem Gr . Amtsgericht
Offenburg zu stellen habe, daß aber die Verhandlung
und Abunheilung auch im Falle seines Ausbleibens
stattfinden werde .

Offenburg, den 26 . Januar 1872 .
Großh . bad . Kreis - und Hofzerichl. Strafkammer .

Eiselein .
T c u b n c r.

Urttzeilsverkündun gen .
<8 453 . Nr . 266. Baden . I . A . S . gegen

Ferdinand Georg August Flügge aus Hilter , Pro¬
vinz Hannover , wegen Diebstahls und Unrerschlagung
ist auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt : . Der Angeklagte sei von der Anklage des
Diebstahls sreizusprechen , dagegm der Unterschlagung,
im Werthe von 56 fl., zum Nachtheil seines Dienst¬
herrn Philipp Mahier aus London , schuldig zu
erklären und deßhalb zu einer Gefängnißstrase von
zwei Manaten , sowie zur Tragung der Kosten de»
gerichtlichen Verfahrens und der Urtheilsvollstrecknng
zu verurtheilen ."

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten andurch

öffentlich verkündet. '
Baden, den 26. Januar 1872 .

Großh. bad. Kreisgericht. — Strafkammer ,
v . R o t t e ck.

Heil .
Vermischte BekanttNAackunge »
H .57 . 1 . Karlsruhe .

Holzverstetgerimg.
AuS der Großh . Fasanerie dahier werdcn öffentlicher

Versteigert» g ousgcsetzt ,
Donnerstag den 8 . d. MtS . :

18 Stämme Eichen, Holländer- , Bau - und Nutzholz,
14 „ Buchen, Kirschbanm, Lärchen rc , Nutz¬

holz .
Freitag den 9 . d . Mts . :

24 Ster eichene« Scheitholz (Werkholz) .
56 , buchcn s , eichene« und gemischte « Prügel -

Holz .
192 . gemischte« Stvckholz,

1000 Stück gemischte Wellen.
Die Zuiommenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr im

Zirkel am Fasanrngartenthor .
Karlsruhe , den 1. Februar le -72.

_ Großb . Fasanerie -Verwasiun g,
H .53 . Badenweiler .

Versteigerung einer Marktbude .
In ^ olge richirrlicher Verfiignrg wird dem Kauf¬

mann Jakob Golt >schm , or orm Karlsruhe am
Mittwoch den 7. Februar , Nachmittags 2 Uhr,

auf dem RathSzimmer zu Badenweiler eine Markt¬
oder B -rkaussbude mit Ziegeldach öffentlich versteigert ,
wozu Kaufsliebhaber böftichß cingelad« werden.

Badenwrilcr , den 31 . Januar 1872
Grer er , Gettchisvollziehrr .

Drück und Verlag der G . Braun ' schen fH ofb uUd ruckere i. (Mit cinrr Beilage.)
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